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Vom Klang der Dichtung

Klopstock und die Musik

Mit dem Dichter Friedrich Gottlieb Klopstock (1724-1803) kommt ein

neuer Klang in die deutsche Literatur. Dieser Klang ermöglicht es, Dinge

zu sagen, die bislang nicht auf diese Weise ausgedrückt werden

konnten. Damit wird Klopstock zur Vaterfigur der nachfolgenden

Dichtergeneration. Er war es, der nachfolgenden Dichtergrößen wie

Goethe oder Hölderlin eine neue Sprache an die Hand gab.

Die Ausstellung zum 300. Geburtstag des Dichters widmet sich diesem

zentralen Aspekt der neuen Klanglichkeit von Klopstocks Dichtung und

stellt ihm die musikalische Rezeption gegenüber. Durch diese

Gegenüberstellung zweier Klangwelten, von Klopstocks eigener

Klanglichkeit und derjenigen der Vertonungen, werden die Besonderheit

von Klopstocks Dichtkunst sowie ihre Rezeption konturiert.

Die zeitgenössischen Komponisten vertonten Klopstocks dichterische

Hauptwerke, die auch im 18. Jahrhundert als solche wahrgenommen

wurden: den Messias, die Hermann-Dramen und die Oden. Alle diese

Werkgruppen sind – vielleicht mit Ausnahme einiger kürzerer Oden –

aufgrund ihrer Komplexität aus heutiger Sicht schwer verständlich

geworden. Um beispielhaft zu erläutern, wie viele Kontexte zum

Verständnis nötig sein können, werden in den ersten Vitrinen einzelne

kontextuelle Aspekte anhand der berühmten Eislaufgedichte gezeigt

und an diesen Gedichten in den Folgevitrinen die klangliche

Neuartigkeit von Klopstocks Dichten aus Bewegung und Rhythmus

demonstriert.

Die zweite Hälfte der Ausstellung widmet sich der musikalischen

Rezeption seiner Hauptwerke, ausgehend von zeitgenössischen

Kompositionen bis ins 20. Jahrhundert.
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Komplexität der Dichtung: Texte und Kontexte

Am Beispiel von Klopstocks Eislaufoden

Um die Eislaufgedichte Klopstocks, vor allem seine

beiden großen, in den Jahren 1766/67 entstandenen

mythologischen Eislaufoden Braga und Die Kunst

Tialfs in ihrer Kunstfertigkeit und Neuartigkeit

nachvollziehen zu können, ist es nötig, mehrere

Kontexte zu kennen, die diese Texte erst

ermöglichen und in ihnen zusammenfließen. Zum

Beispiel wären das: Klopstocks persönliche aktive

Eislaufpassion; zeitgenössische ästhetische

Tendenzen aus Ballett, Oper und bildender Kunst;

sein Interesse für nordische Mythologie und für

ältere Sprachstufen des Deutschen; seine Prägung

durch die antike Rhetorik und darauf sich beziehend

Klopstocks eigene Dichtungstheorie und ihre

Verwirklichung in der Praxis eigener metrischer

Experimente.

Über den leidenschaftlichen Eisläufer schreibt Goethe in Dichtung und

Wahrheit:

„Von poetischen oder literarischen Dingen hörte man ihn selten sprechen. 

Da er aber an mir und meinen Freunden leidenschaftliche Schlittschuhfahrer 

fand, so unterhielt er sich mit uns weitläufig über diese edle Kunst, die er 

gründlich genung durchgedacht und was dabei zu suchen und zu meiden sei, 

sich wohl überlegt hatte.“

Klopstock mit 

Schlittschuhen, 

Schattenriss von 

Johann Wilhelm 

Wendt, 1762. (Aus: 

Deutsches 

Geschlechterbuch, 

Bd. 63, SUB 

Hamburg, 

H Gen 20: 63)

Und Helfrich Peter Sturz aus dem Kopenhagener Klopstock-Kreis präzisiert:

„In dem Eislauf entdeckte sein Scharfsinn alle Geheimnisse der Schönheit, 

Schlangenlinien, gefälliger als Hogarth’s, Schwebungen, wie des pythischen 

Apolls; schöner als der Liebesgöttin Locken wehet ihm Braga’s goldenes Haar.“
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Die Anspielung auf die kunsttheoretische

Schrift The Analysis of Beauty des

englischen Malers William Hogarth gilt dem

Schönheits-Ideal der Schlangenlinie, die bei

Hogarth auch auf den Tanz übertragen wird:

„Die Figur des Menuetganges auf dem

Fußboden ist auch aus Schlangenlinien

zusammengesetzt.“ Hogarth spricht in

diesem Zusammenhang auch von der

„zusammengesetzten Mannigfaltigkeit“

bzw. der „composed variety“, die auch

Klopstocks Dichtung in der Prämisse der

Polymetrie prägen wird, des möglichst

reichen Abwechselns unterschiedlicher

rhythmischer Einheiten.
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Jean-Georges Noverre 
(1727-1810)
Kupferstich von Barthélémy 
Joseph Fulcran Roger nach 
Jean-Urbain Guérin

Carl Friedrich Cramer bezeichnet Klopstock

im Zusammenhang mit den Eislaufgedichten

als „Eisnoverre“ und bezieht sich damit auf

den französischen Tänzer Jean-Georges

Noverre und seine Schrift Lettres sur la danse

et sur les ballets, in welcher Noverre in den

1760er Jahren, durchaus vergleichbar mit

ähnlichen Bestrebungen von Christoph

Willibald Gluck im Bereich der Oper, den Weg

von zu großer Künstlichkeit hin zu einer

natürlicheren Dramaturgie und des wahren

Ausdrucks der Gefühle wies. Noverre und sein

Ballet d’action kennzeichnen eine Ästhetik

der Natürlichkeit, die den Tanz im Sinn der

Pantomime als Sprache des Körpers im

affekthaften Ausdruck der Seelenregungen

begreift und hierin an die rhetorische

Tradition, besonders an Quintilians Institutio

Oratoria anknüpft.
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Der Weg zu Klopstocks Poetik und Eislaufästhetik ist nicht mehr weit,

denn Klopstocks Ausruf „Künstle nicht!“ in seiner Ode Der Eislauf

(1764) deutet in genau diese Richtung. Das mehr oder weniger aus dem

realen Erleben sich speisende Setting in der Ode Der Eislauf

transzendiert Klopstock mit den beiden Oden Braga und Die Kunst Tialfs

ins nordisch Mythologische. Seine Quellen für Namen und Motive sind

hier beispielweise Peder Hansen Resens Übersetzung der Prosa-Edda

oder Paul Henri Mallets Introducion A L’Histoire De Dannemarc.

Aus Klopstocks Ode 
“Der Eislauf” 
(1764). Hamburger 
Oden-Ausgabe 
1771. (SUB 
Hamburg, KN 8b)
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Rein sprachlich freilich konstruiert Klopstock die fast tausendjährige

Traditionslinie zurück zum altsächsischen Heliand aus dem frühen 9.

Jahrhundert und „Wittekinds Barden“, die auf Widukind, den Herzog der

Sachsen zur Zeit Karls des Großen und damit auf die legendäre

Sammlung von Bardenliedern anspielen. Die Stabreime des Heliand

deutet Klopstock ins Polymetrische um, um somit sowohl seinen

eigenen metrischen Experimenten als auch dem Leitbild der „variety“ in

den Bewegungsabläufen zu entsprechen. Die Bewegungen des Körpers

und damit die rhythmischen Bewegungsimpulse der Dichtung bringen

dabei Gefühle und Empfindungen direkter zum Ausdruck als die

Bedeutung der Worte über den Verstand wahrgenommen wird. Die

Grundlegung dafür ist in Klopstocks Dichtungstheorie zu finden und

ihren dort formulierten neuen Möglichkeiten eines direkten

Verständnisses der Dichtung aufgrund ihrer unmittelbar erfassbaren

Klanglichkeit.
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Direktheit der Sprache:

Rhythmus, Bewegung und Bedeutung
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So komplex die Kontexte der Gedichte

sind, so direkt und einfach ist ihre

beabsichtigte Wirkung als gelesene,

vorgetragene und gehörte Dichtung.

Klopstocks Dichtungstheorie geht von

zwei Phänomenen aus, die er

Zeitausdruck und Tonverhalt nennt. Er

meint mit dem ersten Begriff die

quantitative Abfolge betonter und

unbetonter Silben über eine größere

Strecke hinweg, etwa über vier Zeilen

einer Strophe und das damit

einhergehende Grundtempo, wenn

unbetonte Silben schnell und betonte

langsam wirken. Der Tonverhalt

hingegen lenkt die Aufmerksamkeit in

die kleinste rhythmische Grundeinheit,

den Versfuß – oder den von Klopstock

so bezeichneten Wortfuß. Der Wortfuß

ist eine semantisch-rhythmische

Einheit, womit er über den Versfuß als

rein rhythmischem Gebilde hinausgeht. 
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Erste Fassung von Die Kunst Tialfs unter dem Titel Eisode. 

Druck in der Darmstädter Ausgabe (1771) mit Bezeichnung 

der betonten Silben. (Staatsbibliothek zu Berlin, Yk 9584).
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In einer Art kleinem Katalog von 44 Wortfüßen kategorisiert Klopstock

diese qualitativ in sieben „Beschaffenheiten“ und ordnet diesen

Beschaffenheiten ähnlich der barocken Affektenlehre die Wortfüße bzw.

Rhythmen zu. Die antike Rhetorik kommt dann ins Spiel, wenn es darum

geht, durch den Rhythmus die Täuschung – Klopstock spricht von

„fastwirklichen Dingen“ – bzw. im Sinne Quintilians die Bewegung des

Hörers aufgrund der actio, eines Zusammenwirkens aus Stimme und

Bewegung zu erreichen. Hierbei wirkt nun das Verstehen über den

Rhythmus schneller als über den Verstand, da der Rhythmus körperlich

wahrgenommen wird. Die beabsichtigte Wirkung ist eine ganz direkte,

körperliche. Der jeweils gewählte Rhythmus hat die jeweilige

unmittelbare körperliche Wirkung und transportiert so die Bedeutung.

Ebenso begreift der Eisläufer seinen körperlichen Bewegungsrhythmus

als Impuls für die Bewegung der Worte. Über die Ode Braga schreibt

Klopstock in einer Anmerkung: „Ihr Sylbenmaß bildete ich auf dem Eise

nach meinen Bewegungen.“ Während Braga mit seinem

Strophenschema aus vielen unbetonten Silben einen dem Eislauf

angemessenen schnellen Zeitausdruck hat, jedoch immer dasselbe

Schema neu durch wechselnde Wortfußgliederungen ausfüllen muss,

kann Klopstock durch die Erfindung der freien Rhythmen, die keinem

festgelegten Schema mehr folgen, die Dichtung klanglich völlig frei

gestalten. Zu sehen ist dies in Die Kunst Tialfs, wenn die nach oben

stapfenden, schwerfällig langsamen Bewegungen des Skiläufers der

schnellen, kurzen Abfahrt ins Tal klanglich gegenübergestellt werden.

Die rhythmisch naturalistische Nachbildung der körperlichen

Bewegungsabläufe steht dabei in Einklang mit der Bedeutung der

Worte.
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Der Klang der Dichtung kann in seiner verfeinerten Kunstfertigkeit

allerdings auch eine vom Inhalt losgelöste Ebene bilden, die – der

späteren Leitmotiv-Technik Richard Wagners verwandt – auf einer

klanglichen Metaebene Dinge ausspricht, die auf der inhaltlichen

Bedeutungsebene nicht gesagt werden. Klopstocks kurze Ode Die

Sommernacht zeigt dies sehr anschaulich. Während die inhaltliche

Bedeutungsebene des Textes geprägt ist von der elegischen

Grundstimmung der Erinnerung an die verstorbenen Freunde, ist der

durchgehende Rhythmus des Wortfußes !!;! in Klopstocks

Unterteilung in rhythmische Bedeutungskategorien der Kategorie

„Muntres“ zugeordnet: Die positive Erinnerung an die schönen Momente

schwingt gleichermaßen mit.

((

 Wenn der Schimmer von dem Monde nun herab,
 In die Wälder sich ergießt, und Gerüche
 Mit den Düften von der Linde
 In den Kühlungen wehn;

 So umschatten mich Gedanken an das Grab
 Der Geliebten, und ich seh in dem Walde
 Nur es dämmern, und es weht mir
 Von der Blüthe nicht her.

 Ich genoß einst, o ihr Todten, es mit euch!
 Wie umwehten uns der Duft und die Kühlung,
 Wie verschönt warst von dem Monde,
 Du o schöne Natur!

Die Sommernacht

!!!!"!!, !!!!"!!, !!!!",
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Christoph Willibald Gluck folgt diesen

Strophenschemata in seinen Klopstock-

Vertonungen exakt und platziert diese

Schemata sogar über seinen Notendruck

– auch im Fall der Sommernacht. Franz

Schubert hingegen setzt sich in seiner

frühen Vertonung dieser Ode völlig

darüber hinweg und weist der künftigen

musikalischen Klopstock-Rezeption

andere Wege. Die unmittelbare

literarische Rezeption Klopstocks kann

man in zweierlei Hinsicht beobachten.

Einerseits z.B. motivisch in der

berühmten Eislaufszene in Goethes

Wilhelm Meisters Wanderjahre, die auch

noch einmal einen Wiederhall in

Dichtung und Wahrheit zu finden scheint.

Andererseits rhythmisch in Hölderlins

hymnischen Gedichten, deren „harte

Fügungen“ und rhythmische

Kontraposte auf Klopstocks metrischen

Errungenschaften beruhen.

Christoph Willibald Ritter von 

Gluck, gemalt von Joseph 

Siffred Duplessis 1775 

(Kunsthistorisches Museum, 

Wien)

Titelblatt der bei Artaria in 

Wien erschienenen 

Sammlung von Glucks 

Klopstock-Vertonungen 

[1786] (Bayerische 

Staatsbibliothek, 

2 Mus.pr.901)
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Schema zu Goethes Wilhelm Meisters Wanderjahre (Weimarer Ausgabe, 

Bd. 25,2, S.242):

„Umkehrung der Witterung Zugefrorne Wasserbreite 

Eisfahrt die Gegend belebend Die sämtlichen Hausgenossen

Auch Hilarie und der Sohn auf Schlittschuhen Besuch der

vorher durchs Wasser Bedrängten Vergleich mit dem Tanz 

Wechselseitiges körperliches Gefallen Freye Bewegung und 

Anlockung Das Scheiden nicht schwer da das Wiederfinden

so leicht ist Erscheinen des Vaters Düstere Heimfahrt der

Drey Große Gesellschaft im Schlosse.“

Aus Goethes Dichtung und Wahrheit (Weimarer Ausgabe, Bd. 28, S.122):

„Der über den nächtlichen weiten, zu Eisfeldern überfrorenen Wiesen 

aus den Wolken hervortretende Vollmond, die unserem Lauf 

entgegensäuselnde Nachtluft, des bei abnehmenden Wasser sich 

senkenden Eises ernsthafter Donner, unserer eigenen Bewegungen 

sonderbarer Nachhall, vergegenwärtigten uns Ossianische Szenen ganz 

vollkommen. Bald dieser bald jener Freund ließ in declamatorischem

Halbgesange eine Klopstockische Ode ertönen, und wenn wir uns im 

Dämmerlichte zusammenfanden, erscholl das ungeheuchelte Lob des 

Stifters unserer Freuden.“

Oden

Als Oden begreift Klopstock, ganz im Sinne seiner Zeit, unterschiedliche

Formen von lyrischer Dichtung. Dieser Sammelterminus umfasst im Werk

Klopstocks also sowohl Gedichte, die einem antiken metrischen Muster

folgen, als auch solche, die in einem von ihm selbst entwickelten

Strophenschema verfasst sind. Ebenso gehören die in einem freien

Rhythmus verfassten Hymnen und die Elegien dazu. So vielfältig wie die

dichterischen Formen, die als Oden bezeichnet werden, sind bei

Klopstock auch die Themen und Metren, die er darin verwendet. Als

Themen kommen etwa Liebe, Freundschaft, Sport (insbesondere das

Schlittschuhlaufen), Religion, Sprachtheorie und Politik (Französische

Revolution) vor. Das Verfassen von Oden begleitet Klopstock nahezu sein

ganzes Leben, aber erst 1771 lässt er eine Sammlung seines lyrischen

Schaffens drucken.
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Die Frühlingsfeyer

Nicht in den Ozean der Welten alle

Will ich mich stürzen! schweben nicht,

Wo die ersten Erschaffenen, die Jubelchöre der

Söhne des Lichts,

Anbeten, tief anbeten! und in Entzückung

vergehen!

Nur um den Tropfen am Eimer,

Um die Erde nur, will ich schweben, und anbeten!

Halleluja! Halleluja! Der Tropfen am Eimer

Rann aus der Hand des Allmächtigen auch!

Als der Hand des Allmächtigen 

Die größeren Erden entquollen!

Die Ströme des Lichts rauschten, und

Siebengestirne wurden,

Da entrannst du, Tropfen! Der Hand des

Allmächtigen!

Als ein Strom des Lichts rauscht‘, und unsre Sonne

wurde!

Ein Wogensturz sich stürzte wie vom Felsen

Der Wolk‘ herab, und Orion gürtete,

Da entrannst du, Tropfen! der Hand des

Allmächtigen!

Wer sind die tausendmal tausend,

Wer die Myriaden alle,

Welche den Tropfen bewohnen, und bewohnten?

Und wer bin ich?

[…]

Beginn der Ode Die Frühlingsfeyer aus dem Hamburger 

Oden-Druck von 1771 (SUB Hamburg, Scrin A/111)
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Auch in seinen Oden, wie in seinem gesamten Werk, ist die Metrik für

Klopstock von großer Bedeutung. Dies nehmen Komponisten wie

Christoph Willibald Gluck und Karl von Schlözer auf, indem sie ihren

Vertonungen metrische Schemata hinzufügen. Die besondere

Entstehung der Metrik der Eislaufode Braga wird in der Vitrine

„Direktheit der Sprache: Rhythmus, Bewegung und Bedeutung“

thematisiert. 

Obwohl Klopstock selbst erst so spät einen Sammeldruck seiner Oden

publizierte, fanden diese auf unterschiedlichen Wegen eine weite

Verbreitung. So hat etwa die freirhythmische Ode Die Frühlingsfeyer

sowohl Eingang in Goethes Roman Die Leiden des jungen Werther als

auch in seine Hymne Wandrers Sturmlied gefunden. Einzelne Oden,

teilweise mit Vertonungen, wurden auch in den sehr beliebten

Musenalmanachen abgedruckt, die neben Rezensionen und

literarischen Notizen auch Gedichte beinhalten. In diesen

Publikationen finden sich mehrere Vertonungen von Gluck und Carl

Philipp Emanuel Bach. Letzterer, aufgrund seiner Wirkungszeit in der

Hansestadt auch Hamburger Bach genannt, war persönlich mit

Klopstock bekannt. Er vertonte außerdem dessen Ode Morgengesang

am Schöpfungsfeste als Kantate und führte diese erstmals 1783 in

Hamburg auf. Vertonungen von Komponistinnen Klopstock’scher Texte

kommen insgesamt selten vor, doch auch bei den Oden finden sich

zumindest einzelne: Noch zu Klopstocks Lebzeiten hat etwa Corona

Schröter die Ode Cidli vertont, während sich Fanny Hensel in ihrer

Karriere mehrfach kompositorisch mit Klopstock’schen Texten

auseinandersetzte, darunter Selmar und Selma und Die frühen Gräber.
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Autographe Liedvertonung Fanny Hensels von Die frühen Gräber, 1839 (Staatsbibliothek 

zu Berlin, MA Ms. 128, fol. 39v)
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Vertonungen der Sommernacht und der Frühen Gräber von Christoph Willibald Gluck aus 

dem Druck  Klopstocks Oden und Lieder beym Clavier zu Singen, Wien [1785]. 

(Bayerische Staatsbibliothek, 2 Mus.pr.901, S.10-11)
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Der Messias

Die Veröffentlichung der ersten Gesänge seines Epos Der Messias

machen Klopstock auf einen Schlag berühmt. Diese Berühmtheit hält

zeit seines Lebens an – wie auch Klopstock sein Leben lang am Messias

arbeitet und dieses Werk so zu einem mehr als 60 Jahre dauernden

Projekt macht: Ein erster, noch in Prosa verfasster Entwurf stammt aus

dem Jahr 1745. Kurze Zeit später entwickelt Klopstock eine deutsche

Adaption des reimlosen, antiken Hexameters, der für den Messias zum

konstituierenden Stilmerkmal wird, und arbeitet seinen Entwurf um. Das

in zwanzig Gesänge unterteilte Epos veröffentlicht der Dichter

abschnittsweise, doch auch nach der erstmaligen Publikation aller 20

Gesänge (mit fast 20.000 Versen) in einem Band 1773 fährt er mit der

Bearbeitung des Textes bis kurz vor seinem Tod fort.

Titelseite des Messias-Drucks von 

1749. (SUB Hamburg, A/36554)

Seinem Epos stellt Klopstock in

einzelnen Drucken eine Art Vorwort

voran, das die kulturpolitische

Bedeutung, die der Dichter dem Text

beimisst, deutlich macht: Sein Werk

soll zur Nationaldichtung werden und

damit gleichrangig zu den Epen

Homers, Vergils, Dantes, Tassos oder

Miltons werden. Mit diesem Ziel steht

Klopstock mitten im zeitgenössischen

aufklärerischen Diskurs, in dem ein

deutscher Nationalstaat sehnlichst

erwünscht wurde. So gibt Klopstock

seinem Messias in einem 1749

erschienenen Druck der ersten drei Ge-

sänge den Untertitel ein Heldengedicht

und übersetzt den griechischen Begriff

des Epos ins Deutsche.
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Zentrale Figur dieses Epos ist Jesus Christus. Klopstock erzählt die

christliche Heilsgeschichte beginnend mit den Ereignissen des

Palmsonntags und endend mit Christi Himmelfahrt im Wissen um die

Apokalypse. Der Dichter orientiert sich hierfür vornehmlich an der

Lutherischen Bibelübersetzung und hier insbesondere an den vier

Evangelien und der Offenbarung des Johannes. Durch Stilmittel wie die

Paradigmatisierung der Handlung (die eigentliche Handlung

unterbrechende Episoden) und repetitives Erzählen erfolgt allerdings

keine rein chronologische Erzählung dieser vierzig Tage. Hier zeigt sich

Klopstocks Anspruch, sein Epos in die berühmten Epen von Homer bis

Milton einzureihen. Inhaltlich beschäftigt sich der Text aus

verschiedenen Perspektiven mit der göttlichen Gnade, der die gefallene

Kreatur überantwortet wird. So beginnt das gesamte Epos im I. Gesang

mit den Worten: „Sing, unsterbliche Seele, der sündigen Menschen

Erlösung“.

('

Gliederung des 

Messias in 20 

Gesänge, Vorlage: 

Frauke Berndt: Der 
Messias, in: Klopstock-
Handbuch. Leben – 

Werk – Wirkung, hg. 
von Michael Auer, J.B. 
Metzler 2023, S. 20f.



Beginn des I. Gesangs aus dem Handexemplar Klopstocks. (SUB Hamburg, 

Cod. In scrin. 295, S. 3)
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Messias-Vertonungen

Die große Bekanntheit des Messias veranlasste verschiedene

Komponisten bereits vor dem Erscheinen des gesamten Werks, einzelne

Gesänge daraus zu vertonen. Klopstocks Text ist allerdings sprachlich

bereits so sehr durchformt und weist dadurch eine eigene Form der

Musikalität auf – aus der heraus sich die einzelnen Abschnitte tatsächlich

als „Gesänge“ begreifen lassen –, dass sich eine Vertonung durchaus

schwierig gestaltet. Übliche musikalische Formen wie Arien oder

Rezitative sind im Text etwa nicht angelegt.

Die früheste Vertonung von Teilen des I. und X. Gesanges stammt von

dem Hamburger director musices Georg Philipp Telemann. Telemann

komponierte die beiden Kantaten Sing, unsterbliche Seele und Mirjams,
und dein Wehmut, Debora, die erstmals am 26. März 1759 in der Reihe der

etablierten Telemann’schen Konzerte im Hamburger Drillhaus aufgeführt

wurden. In beiden Kantaten werden, ähnlich einer instrumentalen

Fantasie verschiedene musikalische Satzarten nebeneinander gestellt.

Dabei geht Telemann in den eher arienhaften Abschnitten und den

rezitativischen Segmenten unterschiedlich mit der Vertonung des

Hexameters um: In den Rezitativen beachtet der Komponist das Versmaß

sehr genau, in den Arien pflegt er einen sehr viel freieren Umgang.

Ebenfalls in Verbindung zu Hamburg steht die Vertonung Andreas

Rombergs: Nachdem der Komponist 1793 eine erste Fassung seines

Messias in Bonn komponiert und zur Uraufführung gebracht hatte, straffte

und überarbeitete er das Werk in Hamburg 1802, um die komplexe Form

des Werks stärker an die Hörerwartungen anzupassen. Die Vertonung

umfasst Teile des I., II. und V. Gesanges.

Klopstock hat sich mit dem Gegenstand allerdings nicht nur in seinem

eigenen Messias beschäftigt, sondern auch eine deutsche Übersetzung

des berühmten Händel’schen Oratoriums Messiah erarbeitet: Gemeinsam

mit dem Hamburger Professor und späteren Leiter der Hamburger

Stadtbibliothek Christoph Daniel Ebeling übersetzte er den englischen

Text von Charles Jennens für eine Aufführung in Hamburg 1775 unter der

Leitung von Carl Philipp Emanuel Bach. Von Zeitgenossen wurden weitere

deutsche Textfassungen erarbeitet, die insgesamt die Popularität des

Messiah im deutschsprachigen Gebiet mitbegründen – die wirkmächtigste

unter ihnen stellt aber die Übersetzung von Klopstock und Ebeling dar.
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Erste Seite des Autographs von Georg Philipp Telemanns Kantate Sing, unsterbliche 

Seele. (Staatsbibliothek zu Berlin, Mus.ms.autogr. Telemann, G.P.25, S. 3) 
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Erste Seite aus der Direktionspartitur zu Georg Friedrich Händels Messiah 

(SUB Hamburg, M A/1030, 1. Band, fol. 1r)

Geistliche Lieder

Zwei Bände mit Geistlichen Liedern hat Klopstock veröffentlicht: Der

erste Band mit seinen Liedtexten erschien 1758 nach zweijähriger

Beschäftigung mit der Thematik, der zweite Band wurde 1769 gedruckt.

Diese insgesamt 94 Lieder sind für den Gebrauch im Gottesdienst

konzipiert und sollen darin von Gemeinde und Chor gesungen werden.

Der Dichter nimmt als Grundlage bekannte Kirchenliedmelodien und

schreibt darauf entweder völlig neue Texte oder verändert bereits

vorhandene. Die rasche Übernahme zahlreicher seiner Liedtexte in

Gesang- und Choralbücher sorgte für ihre breite und langlebige

Rezeption. Von allen Werken Klopstocks sind die Geistlichen Lieder

dadurch die meist rezipierten.
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Eine besondere Rezeptionsgeschichte weist das Lied Die Auferstehung

(„Auferstehn, ja auferstehn wirst du“) auf. Klopstock hat diesen Text für

die Melodie des Luther-Liedes Jesus Christus, unser Heiland, der den

Tod überwand geschrieben, er wurde im Laufe der Rezeptions-

geschichte aber auch anderen Melodien unterlegt. Eine frühe

Übernahme des Textes in ein Choralbuch (Geistliche Oden, in Melodien

gesetzt von einigen Tonkünstlern in Berlin) mit veränderter Melodie fand

etwa bereits ein Jahr nach der Publikation durch den Komponisten Carl

Heinrich Graun statt. Auch Carl Philipp Emanuel Bach hat in seinem

Choralbuch Neue Melodien zu einigen Liedern des neuen Hamburgischen

Gesangbuchs (Hamburg 1787) eine neue Melodie unterlegt, da er die

von Klopstock ausgewählte Melodie als unpassend empfand. 

Vertonung des Liedes Die Auferstehung von Carl Philipp Emanuel Bach, enthalten in 

seinem Choralbuch Neue Melodien zu einigen Liedern des neuen Hamburgischen 
Gesangbuchs, Hamburg 1787. (Bayerische Staatsbibliothek, 4 Liturg. 697 di, S. 14)
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Dieses Lied erklang auch bei Klopstocks eigener Beisetzungsfeier am 14.

März 1803 in der Christianskirche in Ottensen, die in Aufwand und

Umfang des Trauerzuges einem Staatsbegräbnis glich, sowie bei der

Trauerfeier für den Pianisten, Dirigenten und Komponisten Hans von

Bülow 1894 in der Hamburger St. Michaelis-Kirche. Bei letzterer war

auch Gustav Mahler als amtierender Erster Kapellmeister des Hamburger

Stadttheaters anwesend und wurde von diesem Lied zum Finale seiner

Zweiten Symphonie inspiriert: Mahler bearbeitete den Klopstock’schen

Liedtext, indem er u. a. das Versmaß vereinfachte und seine eigene

Glaubensüberzeugung einbrachte, und vertonte diesen in einem

eindringlichen, vierstimmigen, a capella beginnenden Chorsatz mit

Sopran- und Alt-Solo. Die Symphonie wird daher auch als

„Auferstehungssymphonie“ bezeichnet.

Hermann-Dramen: Das Drama in den Gesängen

Aktion und Klang

Neben dem Messias und den Oden wurde Klopstock mit dem Erscheinen

der Hermanns Schlacht im Jahr 1769 auch als Sänger des Hermann

gefeiert. Das erste und erfolgreichste der drei Hermann-Dramen, die sich

um den Cheruskerfürsten Arminius drehen, zeichnet sich wie seine

beiden weniger erfolgreichen Nachfolgedramen (Hermann und die

Fürsten; Hermanns Tod) durch einen quantitativ großen Anteil an

freirhythmischen Bardengesängen aus, die die Prosadialoge immer

wieder unterbrechen. Klopstock nennt diese Dramen anknüpfend an eine

Stelle aus der Germania des Tacitus „Bardiete“ und meint damit die

Einheit von Schlachtaktion und Schlachtgesang.
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Die Barden werden durch diese poetologische Konzeption, die an die

Union von Bewegung und Rhythmus in den Eislaufgedichten anschließt,

zu Trägern der Handlung, da sie mit den Rhythmen der Gesänge den

Fortgang und die Bewegung der Schlacht widerspiegeln. Klopstock

kennzeichnet im Erstdruck die betonten Silben aus diesem Grund noch

zusätzlich durch Unterstreichung der Vokale, um so die korrekte

Deklamation zu gewährleisten. Die zentrale Rolle der Klanglichkeit rief

geradezu nach einer musikalischen Realisierung und so wurde über

Klopstocks Wiener Kontakte das Band zu Christoph Willibald Gluck

geknüpft, der sich von Hermanns Schlacht begeistert zeigte, die

rhythmischen Vorgaben Klopstocks genauestens erfüllen wollte und bis

zu seinem Tod im Jahr 1787 an einer Vertonung arbeitete. Leider wurde

davon entweder nichts aufgeschrieben oder es ist nichts erhalten

geblieben. Wir wissen darüber vor allem aus drei Berichten von Johann

Friedrich Rochlitz, Johann Friedrich Reichardt und Antionio Salieri, die

in der Allgemeinen musikalischen Zeitung in den Jahren 1809 und 1813

erschienen sind.

Kupferstich zu Klopstocks 

Hermanns Schlacht von Daniel 

Chodowiecki, 1782. (SUB 

Hamburg)
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Matt an Klopstock in einem Brief vom 3.12.1768:

„So bald der Gluck vom Lande zuruckgekommen, habe ich mich in 

Ceremonie mit H. v. Sonnenfels zu ihm begeben, und ihm die Gesänge 

aus H:Schlacht überreicht. Er schien voller Freüde zu  seyn, auch einen 

Theil an diesem vaterländischen Stücke so gering er auch ist, nehmen 

zu können. und ihr Namen allein war ihm schon genug, um diese Ehre 

mit beyden Handen zu ergreifen.“

Deutsche Gesänge mit Clavierbegleitung von Johann Friedrich Reichardt. Leipzig 1788. 

(Staatsbibliothek zu Berlin, N.Mus.ant.pract. 174)
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Glucks reformerische ästhetische Vorstellungen treffen sich in vielen

Punkten mit Klopstocks Zielen, wie eine durch den Komponisten Johann

Heinrich Rolle bezeugte Unterredung mit Klopstock und Johann Georg

Sulzer, dem Verfasser der Allgemeinen Theorie der Schönen Künste,

bezeugt. So schreibt Rolle in einem Brief vom 21.5.1772:

„Die von mir dazu gemachte Musik ist die Frucht einer Unterredung, die 

Klopstock und Sulzer von der heutigen Singekomposition vor einigen 

Jahren mit mir gehabt. So viel ich mich noch erinnere, so war man mit 

den lang ausgeführten Arien und ihr Da capo, mit den darin so oft 

vorkommenden unnöthigen Wiederholungen des Textes und eben 

denselben Klauselchen, mit den Dehnungen eines oft unbeträchtlichen 

Wortes, mit der Vernachlässigung einer guten Declamation und des 

wahren Ausdrucks des Affekts, sehr zufrieden. Bey der jetzigen Mode 

der Singemusik würden wir noch immer weit von der Musik der Alten 

entfernt bleiben, davon wir doch so viele grosse Effecte läsen. Die Alten 

hätten die Singemusik für nichts anderes als für eine erhöhte 

Declamation gehalten. Diese sollte der Musicus fleissiger studiren. 

Kurz, man wollte, dass der Gesang an sich selbst so voller Ausdruck 

seyn sollte, dass er auch ohne Begleitung der Instrumente, oder 

höchstens nur von einem leisen Bass begleitet, dennoch sein völlige 

Wirkung thäte.“

Der Klopstock-Verehrer Carl Friedrich Cramer machte schließlich den

Komponisten Friedrich Ludwig Æmilius Kunzen mit den Hermann-

Dramen vertraut und initiierte auf diese Weise den Plan einer Vertonung

aller drei Dramen, von denen allerdings nur Hermann und die Fürsten

vollendet wurde und 1790 erschienen ist.

Bleistiftskizze der örtlichen 

Gegebenheiten der Schlacht. Als Beilage 

zu Klopstocks handschriftlicher 

Übersetzung aus den Annalen des 

Tacitus. (SUB Hamburg, KN 41 : 150)
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Seite aus Klopstocks Handexemplar von Hermanns Schlacht (SUB Hamburg, 

KN 72)
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